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Zusammenfassung

Die Stadt Reutlingen plant die Entwicklung des Stadtteils Rommelsbach im Norden
von Reutlingen. Am 6stlichen Siedlungsrand von Rommelsbach soll ein neues
Wohnbaugebiet durch die Aufstellung des B-Plans Gassenacker entstehen. Der
Aufstellungsbeschluss sowie die friihzeitige 6ffentliche Beteiligung sind bereits
durchgefuhrt.

In unmittelbarer Umgebung westlich, sudlich und 6stlich zum geplanten B-Plangebiet
befinden sich funf landwirtschaftliche Betriebe bzw. landwirtschaftliche Hofstellen,
welche u. a. Tierhaltungen betreiben. Fir die Aufnahme der Bestandssituation der
Hofstellen wurde am 05.07.2018 zusammen mit dem verantwortlichen Sachbear-
beiter der Stadt Reutlingen (Hr. Sebastian Geiger) eine Ortseinsicht durchgefuhrt. Auf
Basis dieser sowie den zur Verfigung gestellten genehmigten Tierbestdnden der
Hofstellen wurde die Geruchsbelastung fur das Areal des B-Plans Gassenéacker
ermittelt.

Vor diesem Hintergrund wurde mit Hilfe einer Ausbreitungsrechnung die Geruchsim-
mission prognostiziert und nach den Mal3stédben der Geruchsimmissions-Richtlinie
(GIRL) [4] beurteilt.

Die wesentlichen Ergebnisse und Schlussfolgerungen aus der Ausbreitungsrechnung
gemal GIRL kénnen wie folgt zusammengefasst werden:

- die hier ermittelte Geruchsbelastung ist als Immissionsgesamtbelastung zu be-
trachten, da im Umkreis des B-Planareals Gassenacker nach den vorliegenden
Erkenntnissen keine weiteren Geruchsemittenten vorliegen;

- die raumliche Verteilung der ermittelten Immissionsgesamtbelastung entspricht
im Wesentlichen der zugrundeliegenden Windrichtungshaufigkeitsverteilung;

- die gewichteten Geruchshaufigkeiten unterschreiten auf dem Grof3teil der
B-Planflache im Norden, Nordwesten und Westen die gemanR GIRL fur Wohn-
gebiete zuldssigen 10 % der Jahresstunden (vgl. Kapitel 8.3);

- die gewichteten Geruchshaufigkeiten tiberschreiten in stdéstlichen Teilberei-
chen des B-Planareals 10 % (10 — 15 %) der Jahresstunden (vgl. Kapitel 8.3);

- die gewichteten Geruchshaufigkeiten Giberschreiten im sudoéstlichen Rand-
bereich des B-Planareals 15 % der Jahresstunden (vgl. Kapitel 8.3);

In Bezug auf den hier untersuchten Umfang bestehen aus gutachterlicher Sicht keine
Anhaltspunkte dafir, dass auf den ausgewiesenen Flachen mit Geruchshaufigkeiten
< 10 % der Jahresstunden mit schadlichen Umwelteinwirkungen und sonstigen Ge-
fahren, erheblichen Nachteilen und erheblichen Belastigungen fir ein Wohngebiet
durch die umliegenden Hofstellen 1-5 zu erwarten sind.

V. Gubormntte

M. Sc.!Kim Lea Gutermuth
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1 Situation und Aufgabenstellung

Die Stadt Reutlingen plant die Entwicklung des Stadtteils Rommelsbach im Norden
von Reutlingen. Am 6stlichen Siedlungsrand von Rommelsbach soll ein neues
Wohnbaugebiet durch die Aufstellung des B-Plans Gassenacker entstehen. Der
Aufstellungsbeschluss sowie die friihzeitige 6ffentliche Beteiligung sind bereits
durchgefihrt.

In unmittelbarer Umgebung westlich, sudlich und 6stlich zum geplanten B-Plangebiet
befinden sich funf landwirtschaftliche Betriebe bzw. landwirtschaftliche Hofstellen,
welche u. a. Tierhaltungen betreiben. Fir die Aufnahme der Bestandssituation der
Hofstellen wurde am 05.07.2018 zusammen mit dem verantwortlichen Sachbear-
beiter der Stadt Reutlingen (Hr. Sebastian Geiger) eine Ortseinsicht durchgefuhrt.
Auf Basis dieser sowie den zur Verfugung gestellten genehmigten Tierbestanden der
Hofstellen wurde die Geruchsbelastung fur das Areal des B-Plans Gassenéacker
ermittelt.

Vor diesem Hintergrund wird mit Hilfe einer Ausbreitungsrechnung die Geruchsim-
mission prognostiziert und nach den Mal3stédben der Geruchsimmissions-Richtlinie
(GIRL) [4] beurteilt.

M143669/01 GTH/HGM
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2 Beurteilungsgrundlagen

2.1 Geruchs-Immissionshaufigkeiten
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Zur Beurteilung des Schutzes vor erheblichen Belastigungen oder erheblichen Nach-
teilen durch Gertiche kann auf die Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) zuriickgegrif-
fen werden [4]. Diese ist in Baden-Wrttemberg entsprechend dem Erlass vom
25.11.1994 [5] anzuwenden.

Eine Geruchsimmission ist nach dieser Richtlinie zu beurteilen, wenn sie nach ihrer
Herkunft aus Anlagen erkennbar, d. h. abgrenzbar gegeniiber Gertichen aus dem
Kraftfahrzeugverkehr, dem Hausbrandbereich, der Vegetation, landwirtschaftlichen
Dungemafinahmen oder &hnlichem ist.

Gemal Nr. 3.1 der GIRL sind i. d. R. von Anlagen herriihrende Geruchsimmissionen
dann als erhebliche Belastigung zu werten, wenn die Gesamtbelastung die in nach-
folgender Tabelle 1 aufgefiihrten Immissionswerte tiberschreitet. Bei den Immissions-
werten handelt es sich um relative Haufigkeiten der Geruchsstunden als Anteil an
den Jahresstunden.

Tabelle 1. Immissionswerte der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL).

Gebietsausweisung Immissionswert
Industrie-/Gewerbegebiete 0,15
Wohn-/Mischgebiete 0,10
Dorfgebiete? 0,15

1) Der Immissionswert der Zeile ,Dorfgebiete” gilt nur fir Geruchsimmissionen verursacht durch Tierhaltungs-
anlagen in Verbindung mit der beléstigungsrelevanten Kenngréf3e IGy, (s. GIRL Nr. 4.6).

Die in der GIRL genannten Immissionswerte beziehen sich samtlich auf Wohnnutzun-
gen innerhalb der jeweiligen Gebiete. Der Immissionswert von 0,15 fur Gewerbe- und
Industriegebiete ist daher nicht fur Buronutzungen maRgeblich. Beschaftigte anderer
Betriebe haben dennoch einen Schutzanspruch vor erheblichen Belastigungen durch
Geruchsimmissionen. Die Hohe der zumutbaren Immissionen ist daher im Einzelfall
festzulegen [6].

Zudem soll nach Nr. 3.3 der GIRL die Genehmigung fiir eine Anlage auch bei Uber-
schreitung der Immissionswerte der GIRL nicht wegen der Geruchsimmissionen ver-
sagt werden, wenn der von der zu beurteilenden Anlage zu erwartende Immissions-
beitrag (Kenngrol3e der zu erwartenden Zusatzbelastung) auf keiner Beurteilungsfla-
che den Wert 0,02 tberschreitet. Bei Einhaltung dieses Wertes ist davon auszuge-
hen, dass die Anlage die beléastigende Wirkung einer vorhandenen Belastung nicht
relevant erhoht (Irrelevanz der zu erwartenden Zusatzbelastung — Irrelevanzkriterium).

Nach den Auslegungshinweisen zu Nr. 3.3 der GIRL bezieht sich der Anlagenbegriff,
fur den die Prufung der Irrelevanz durchgefiihrt wird, auf die Definition von genehmi-
gungsbedirftigen Anlagen geméanR 4. BimSchV [2].

M143669/01 GTH/HGM
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Die Irrelevanz gilt gemaR den Auslegungshinweisen der GIRL zur Nr. 3.3 bei einer
wesentlichen Anderung auch dann als eingehalten, wenn der Beitrag der wesentli-
chen Anderung auf die gerundete KenngroRRe der Gesamtbelastung keine Auswir-
kung hat. Dies deckt sich mit den Hinweisen zur Anwendung des Irrelevanzkriteriums
im AulRenbereich. Die sogenannte ,kleine" Irrelevanzregelung geht davon aus, dass
eine prognostizierte Geruchshaufigkeit von 0,004 sich nicht auf die gerundete Kenn-
grofRe nach Nr. 4.6 der GIRL auswirkt.

Wird das Irrelevanzkriterium der Zusatzbelastung tberschritten, sind neben der
Kenngrol3e fur die Zusatzbelastung die Vor- sowie die Gesamtbelastung zu ermitteln.

Nach den Vorgaben der GIRL dtrfen bei der Prifung auf Einhaltung des Irrelevanz-
kriteriums die tierartspezifischen Gewichtungsfaktoren der GIRL nicht herangezogen
werden.

Als Geruchsschwelle wird der in der Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) festgesetzte
Wert von 1 GE/m3 zugrunde gelegt?.

Beurteilung im Einzelfall

Sofern sich Beurteilungsflachen mit Uberschreitung des jeweiligen Immissionswertes
im Ubergangsbereich z. B. zwischen Wohn-/Mischgebiet bzw. Dorfgebiet und AuRen-
bereich befinden, ist nach Punkt 3.1 der Auslegungshinweise zur GIRL bzw. nach
den Zweifelsfragen zur GIRL die Festlegung von Zwischenwerten moglich. Allgemein
sollten die Zwischenwerte jedoch den nachsthéheren Immissionswert nicht tber-
schreiten.

In begriindeten Einzelfallen sind jedoch auch Uberschreitungen oberhalb des néchst-
héheren Immissionswertes moglich. Begrindete Einzelfélle liegen z. B. vor, wenn die
bauplanungsrechtliche Pragung der Situation starkere Immissionen hervorruft (z. B.
Vorbelastung durch gewachsene Strukturen, Ortsiblichkeit der Nutzungen), hdhere
Vorbelastungen sozial akzeptiert werden oder immissionstrachtige Nutzungen auf-
einander treffen.

In Nr. 5 der GIRL (Beurteilung im Einzelfall) wird ausgefiihrt, dass die Grundstiicks-
nutzung mit einer gegenseitigen Pflicht zur Ricksichtnahme belastet sein kann, die
unter anderem dazu fuhren kann, dass die Belastigte oder der Belastigte in h6herem
Male Geruchseinwirkungen hinnehmen muss. Dies wird besonders dann der Fall
sein, soweit einer emittierenden Anlage Bestandsschutz zukommt. In diesem Fall
kénnen Belastigungen hinzunehmen sein, selbst wenn sie bei gleichartigen Immis-
sionen in anderen Situationen als erheblich anzusehen wéren.

1
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Zur quantitativen Darstellung von Geruchsemissionen werden diese in sogenannten Geruchseinheiten
(GE) angegeben, da eine Bewertung tber eine chemische Identifizierung und Quantifizierung der
geruchsrelevanten Stoffe aufgrund der auerordentlich heterogenen Zusammensetzung nicht méglich
ist. Eine Geruchseinheit je Kubikmeter (1 GE/m3) stellt per Definition die Geruchstoffkonzentration an
der Geruchschwelle dar, die bei 50 % einer definierten Grundgesamtheit, ndmlich der Bevolkerung, zu
einem Geruchseindruck fuhrt. Der Median der individuellen Geruchsempfindlichkeit der Menschen
dient sozusagen als Messinstrument.

M143669/01 GTH/HGM
02. Januar 2020 Seite 6



\\S-FRA-FSO1\ALLEFIRMEN\M\PROJ\143\M143669\M143669_01_BER_3D.DOCX:02. 01. 2020

MULLER-BBM

In den Auslegungshinweisen zur Nr. 3.1 GIRL wird zur Zuordnung der Immissions-
werte ausgefuhrt:

,Gemal BauNVO 8§ 5 Abs. 1 dienen Dorfgebiete der Unterbringung der Wirtschafts-
stellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe, dem Wohnen und der Unterbringung
von nicht wesentlich stérenden Gewerbebetrieben sowie der Versorgung der Bewoh-
ner des Gebiets dienenden Handwerksbetrieben. Auf die Belange der land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe — einschliellich ihrer Entwicklungsmdglichkeiten — ist vor-
rangig Rucksicht zu nehmen. Dem wird durch die Festlegung eines Immissions-
wertes von 0,15 Rechnung getragen. In begrindeten Einzelféllen sind Zwischenwerte
zwischen Dorfgebieten und Auf3enbereich méglich, was zu Werten von bis zu 0,20
am Rand des Dorfgebietes fuhren kann.”

Im Rahmen der Einzelfallpriifung sieht die GIRL somit am Rande eines Dorfgebiets
im Ubergang zum AuRenbereich Immissionswerte von bis zu 0,20 vor. Gleiches gilt
fur Wohngebiete, die an den Auf3enbereich angrenzen. Auch fir diese konnen im
Einzelfall Zwischenwerte angesetzt werden, die jedoch den Wert fir Dorfgebiete von
0,15 der Jahresstunden nicht tberschreiten sollen.

Dies ist jedoch nur in einem genau zu definierenden Ubergangsbereich moglich. Der
Ubergangsbereich sollte raumlich begrenzt werden (siehe hierzu die Frage 31 aus
den Zweifelsfragen zur GIRL).

Der Bayrische VGH fihrt in einem Urteil vom 25.10.2010 (2 CS 10.2137) aus:

~Wo Gebiete unterschiedlicher Qualitat und Schutzwirdigkeit zusammentreffen, ist
die Grundstiicksnutzung mit einer spezifischen Pflicht zur Ricksichtnahme belastet.
(...) Dies fuhrt dazu, dass der Antragsteller das im allgemeinen Wohngebiet anzu-
nehmende Schutzniveau nicht unvermindert beanspruchen kann. Nach der konkreten
Lage der Dinge ist vielmehr ein Zwischenwert — nicht im arithmetischen Sinn — zu
bestimmen, der die vorhandene Grenzlage des Grundstiicks des Ast. bericksichtigt.”

Gerlche aus Tierhaltungsanlagen

Der Immissionswert der GIRL fur Dorfgebiete gilt speziell fir durch Tierhaltungs-
anlagen verursachte Immissionen in Verbindung mit tierartspezifischen Geruchs-
qualitaten.

Nach der GIRL gelten im landwirtschaftlichen Bereich die 0. g. Immissionswerte in
erster Linie fur immissionsschutzrechtlich genehmigungsbediirftige Anlagen. Bei der
Anwendung der GIRL auf nicht genehmigungsbediirftige Anlagen im landwirtschaft-
lichen Bereich ist in jedem Fall eine Einzelfallpriifung durchzufihren, da aufgrund der
Ortstiblichkeit ggf. héhere Geruchsimmissionen toleriert werden kénnen.

Zur Ermittlung der belastigungsrelevanten Kenngrof3e 1G, werden in der GIRL
Gewichtungsfaktoren fur einzelne Tierarten vorgegeben. Die in Baden-Wirttemberg
geltenden Gewichtungsfaktoren fiir die tierartspezifischen Geruchsqualitaten sind in
Tabelle 2 aufgefihrt.

M143669/01 GTH/HGM
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Tabelle 2. Gewichtungsfaktoren fiir einzelne Tierarten (Baden-Wiirttemberg) [7].

Tierartspezifische Geruchsqualitat Gewichtungsfaktor f
Mastgefliigel (Puten, Masthahnchen) 15
Legehennen 1

Mastschweine, Sauen

(bis zu einer Tierplatzzahl von ca. 5.000 Mastschweinen bzw. unter
Berlcksichtigung der jeweiligen Umrechnungsfaktoren fir eine
entsprechende Anzahl von Zuchtsauen)

0,6

Milchkiihe mit Jungtieren
(einschl. Mastbullen und Kalbermast, sofern diese zur 0,4
Geruchsbelastung nur unwesentlich beitragen)

Mastbullenhaltung 0,5

Pferdehaltung 0,5

Geruchsqualitaten die in dieser Tabelle nicht in enthalten sind, erhalten den Gewich-
tungsfaktor f = 1.

Nach Untersuchungen aus den Jahren 2016/2017 [8][8], die im Auftrag der LUBW
und des LfU Bayern durchgefiihrt wurden, zeigen Mastbullen ahnliche Polaritaten-
profile wie Milchvieh, sodass die Geruchsqualitdten von Milchvieh und Mastbullen
gleich zu bewerten seien (d. h. tierartspezifischer Gewichtungsfaktor f fir Mastbullen
wie fur Milchvieh ansetzen). Die Polaritatenprofile von Pferdehaltungen zeigen der
Untersuchung zufolge im Vergleich zu Milchvieh héhere positive Korrelationen mit
dem Konzept Duft und geringere Korrelationen mit dem Konzept Gestank. Insofern
ist die Geruchsqualitat aus Pferdehaltungen als hdchstens so belastigend zu bewer-
ten wie diejenige von Milchviehhaltung. Der tierartspezifische Gewichtungsfaktor f fur
Pferde sollte folglich maximal demjenigen von Milchvieh entsprechen.

Abweichend hiervon ist in Baden-Wlrttemberg nach einem Erlass des Ministeriums
fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Wurttemberg [7] fur Pferdehaltungen
ohne die Mistlege sowie fir Mastbullen ein im Vergleich zu Milchkiihen mit Jungtieren
hoherer Gewichtungsfaktor von 0,5 anzuwenden.

M143669/01 GTH/HGM
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2.2 Geruchs-Intensitaten

Die GIRL fuhrt unter Nr. 4.4.7 aus, dass ein hinreichender Zusammenhang zwischen
der Geruchsintensitat und der Auspragung der Geruchsbelastigung nicht nachgewie-
sen werden konnte. Im Regelfall spielt die Geruchsintensitat bei der Bewertung von
Geruchsimmissionen daher keine Rolle.

Nach Nr. 5 der GIRL ist flr die Beurteilung, ob schadliche Umwelteinwirkungen durch
Geruchsimmissionen hervorgerufen werden, ein Vergleich der nach der GIRL zu er-
mittelnden KenngréRen mit den in Tabelle 1 festgelegten Immissionswerten jedoch
nicht ausreichend, wenn

a) auf einzelnen Beurteilungsflachen in besonderem Mal3e Geruchsimmissionen
aus dem Kraftfahrzeugverkehr, dem Hausbrandbereich oder anderen nicht nach
Nr. 3.1 Abs. 1 der GIRL zu erfassenden Quellen auftreten oder

b) Anhaltspunkte dafiir bestehen, dass wegen der aulergewohnlichen Verhalt-
nisse hinsichtlich Hedonik und Intensitat der Geruchswirkung, der ungewohnli-
chen Nutzungen in dem betroffenen Gebiet oder sonstiger atypischer Verhalt-
nisse

- trotz Einhaltung der Immissionswerte schadliche Umwelteinwirkungen her-
vorgerufen werden (z. B. Ekel und Ubelkeit auslésende Geriiche) oder

- trotz Uberschreitung der Immissionswerte eine erhebliche Beldstigung der
Nachbarschaft oder der Allgemeinheit durch Geruchsimmissionen nicht zu
erwarten ist (z. B. bei Vorliegen eindeutig angenehmer Gertiche).

Im vorliegenden Einzelfall liegen keine Anzeichen fur aul3ergewdhnliche Verhaltnisse
vor. Anhaltspunkte fir eine ,Ekel erregende” Geruchsqualitat liegen fir den vorlie-
genden Anlagentyp ebenfalls nicht vor.
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3 Beschreibung der ortlichen Verhaltnisse
Der Stadtteil Rommelsbach liegt im Norden der Stadt Reutlingen (Abbildung 1).

Rommelsbach liegt in der Talebene des Neckars. In der weiteren Umgebung ist das
Gelande schwach gegliedert. Das geplante B-Plangebiet liegt auf einer Hoéhe von
370 m {. NN.

Aufgrund der schwachen Gliederung des Geléndes ist dieses, insbesondere im
Bereich um Rommelsbach und das geplante B-Planareal, als moderat zu beschrei-
ben.

Ein Ausschnitt aus der topographischen Karte mit Kennzeichnung des Stadtteils
Rommelsbach kann der nachstehenden Abbildung 1 entnommen werden.

,Kusterdi'ngen
3 ’--'4‘. - ‘v1

Sig
Abbildung 1. Ausschnitt aus der topographischen Karte [21] im Bereich von Rommelsbach;

Stadtteil Rommelsbach rot markiert.
Kartendaten: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap
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4 Vorhaben

Der Randbereich von Rommelsbach ist gepragt durch das Nebeneinander von
Hofstellen und Wohnh&usern. Das zu untersuchende Gebiet fur die Ausweisung des
B-Plans Gassenéacker liegt im nordostlichen Auf3enbereich von Rommelsbach
(Abbildung 2).

N \—;=‘\_" = AL Reicheneck:

o

s

I X

Abbildung 2. Ausschnitt aus der topographischen Karte [21] im Bereich von Rommelsbach;
B-Plangebiet Gassenacker rot markiert.
Kartendaten: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap

Das B-Plangebiet Gassenéacker umfasst die FI. Nrn. 900/1, 899, 898, 897/2, 897/1,
29/4, 700/2, 804, 806, 807, 808, 894/1, 895/1, 896/1, 896/3, 896/4, 896/5 und 900.
Am 0Ostlichen Rand grenzt das B-Plangebiet an die Stral3e ,An den Gassenackern®,
jenseits dieser befinden sich landwirtschaftlich genutzte Freiflachen. Ebenfalls
grenzen nordlich landwirtschaftlich genutzte Freiflachen an. Westlich und sidlich ist
das B-Plangebiet durch bereits bestehende wohnbauliche Nutzung begrenzt. Die
bereits wohnbaulich genutzten Flachen an der TegernseestralRe und der
Ermstalstral3e liegen im unbeplanten Auf3enbereich [13].

Die nachfolgende Abbildung 3 zeigt den stadtebaulichen Entwurf des B-Plan Gassen-
acker der Stadt Reutlingen [14]. Das B Plangebiet Gassenacker ist rot gekennzeich-
net. Bereits bestehende wohnbaulich genutzte Bebauung ist in dunkelgrau wieder-
gegeben.
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Abbildung 3. Stadtebaulicher Entwurf B-Plan Gassenacker der Stadt Reutlingen; Zuschnitt
gemal [22]. B-Plangebiet Gassenécker rot gekennzeichnet. Mal3stab 1 : 1.000.
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Die folgende Abbildung zeigt einen Ausschnitt aus dem Flachennutzungsplan [23].
Der Grolteil der B-Planflache Gassenécker ist als ,Wohnbauflache" ausgewiesen.

AL P TRANIA TS

oot oot Sesdio g | Abgrenzung Bplan ,Gassenécker
antgeschbonnes vond (6 & Abs 4 BRaefl
Wohnbauflachen

Gemischte Bauflachen
Gewerbliche Bauflachen

Gewerbliche Bauflachen
mil besonderen Aafarderengen an die Dowell
vertraglochhnrt ond Gestaltong der Anlagen

Sonderbauflachen

Hochsthule, Kaserne, Heimbezirk
Verbrauchermarkl [(VB)

shnnkinsaskisl Flasiabisssnskias

Abbildung 4. Ausschnitt Flachennutzungsplan [23]. B-Plangebiet Gassenacker in blau
gekennzeichnet.
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5 Emissionen
5.1 Landwirtschaftliche Hofstellen

Im Umfeld des B-Plangebiets Gassenacker befinden sich flinf? landwirtschaftliche
Hofstellen. Die Lage der Hofstellen ist der nachfolgenden Abbildung 5 zu entnehmen.
Das B-Plangebiet Gassenécker ist rot gekennzeichnet.

Datum: 08.04.2019 Mafistab: 1: 2500 - -
N ey | — e e et ==

Gassendcker - landw. Betriebe . ‘
om m 100m ' ' ﬁ :
X =

Abbildung 5. Landwirtschaftliche Hofstellen (orange) im Umfeld des B-Plangebiets
Gassenacker. B-Plan Gassenacker rot gekennzeichnet. Zuschnitt nach [24].

2 Anzahl der Hofstellen im Umfeld des B-Plans durch Auftraggeber Gibermittelt.
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Die landwirtschaftlichen Hofstellen werden nachfolgend beschrieben, entsprechend
der Nummerierung in Abbildung 5.

Landwirtschaftliche Hofstelle 1

Die landwirtschaftliche Hofstelle 1 liegt stidwestlich angrenzend an das B-Planareal
Gassenacker. Auf dem Grundstlick der Hofstelle 1 wird neben wohnbaulicher Nut-
zung ebenfalls eine Scheune bzw. ein Betriebsgebaude zum Lagern landwirtschaft-
licher Erzeugnisse betrieben. GemalR den Angaben des Auftraggebers liegt der
Hofstelle 1 keine Genehmigung zur Tierhaltung vor.

Der Betrieb 1 wird nachfolgend in der Betrachtung der Geruchsgesamtbelastung
nicht weiter bericksichtigt.

Landwirtschaftliche Hofstelle 2

Sudlich des Plangebiets Gassenécker, durch die Ermstalstrafl3e getrennt, befindet
sich die landwirtschaftliche Hofstelle 2. Diese verfligt tGber ein Stallgebdude sowie
eine Dunglege im Hof, welche zur Ermstalstral3e hin ausgerichtet ist.

Die Hofstelle 2 verflugt Uber die Genehmigung zum Halten eines Tierbestandes von
1.050 Legehennen, 31 Rindern (50 % Mastbullen, 50 % adulte Tiere) und 20 Mast-
schweinen. Die Luftung der Stallgebaude erfolgt Giber Fensterliftung sowie eine
Dachschieberliftung.

Zur Abschéatzung der Geruchsemissionen aus Tierstallen liegen in der VDI Richtlinie
3894 Blatt 1 [16] Emissionsfaktoren vor. Demnach ist fiir die Haltung von Legehen-
nen von einem mittleren Emissionsfaktor von 42 GE/(s xGV) auszugehen, fur die
Haltung von Rindern von einem mittleren Emissionsfaktor von 12 GE/(s x GV) und fur
die Haltung von Schweinen von einem mittleren Emissionsfaktor von 50 GE/(s x GV).

Fir die Tierhaltung des Betriebs 2 ergibt sich eine Geruchsemission von insgesamt
2,75 MGE/h (Tabelle 3).

Tabelle 3. Emissionstechnische Daten der genehmigten Tierhaltung der landwirtschaftlichen
Hofstelle 2.

Tierart Einzeltier- Tierzahl Tiermasse Emissions- Geruchs-
masse (maximaler faktor emissionen

[GV] Besatz) [GV] [GE/s*GV] [MGE/h]
Legehennen 0,0034 1.050 3,6 42 0,54
Rinder ? 1,20 17 20,4 12 0,88
Kélber 0,19 7 1,3 12 0,06
Mastbullen 1,20 14 16,8 12 0,73
Schweine 0,15 20 3,0 50 0,54
Gesamt 1087 45,1 2,75

1 Legehennen Bodenhaltung
2) Milchvieh- und Mutterkuhhaltung sowie Rinderaufzucht und Mast
3) Schweinemast Fliissig- und Festmistverfahren
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Zur Lagerung des anfallenden Mists steht eine Dunglege im nérdlichen Bereich des
Stallgebaudes zur Verfigung. Fir die Lagerung von Mist wird von einem flachen-
spezifischen Geruchsstoffstrom von 3 GE/(m? x s) ausgegangen. Bei einer Flache
der Dunglege von ca. 60 m? ergibt sich in Verbindung mit dem flachenspezifischen
Emissionsfaktor eine Geruchsemission von 0,65 MGE/h.

Tabelle 4. Emissionstechnische Daten der Dunglege der landwirtschaftlichen Hofstelle 2.

Flache Emissions- Geruchs-
faktor emissionen
[m3q  [GE/sm*  [MGE/]
Dunglege 60 3 0,65

Landwirtschaftliche Hofstelle 3

In ca. 100 m Entfernung 6stlich des Plangebiets befindet sich die landwirtschaftliche
Hofstelle 3. Das Stallgebaude bietet 7 Stellplatze fur adulte Pferde und wird tGber
Fenster und Tore bellftet. Des Weiteren werden ca. 30 Legehennen in einer Klein-
gruppe gehalten.

Fur die Haltung von Legehennen wird ein mittlerer Emissionsfaktor von

30 GE/(s xG V), fur die Haltung von Pferden ein mittlerer Emissionsfaktor von
10 GE/(s x GV) angenommen [16]. Es errechnet sich eine Geruchsemission von
0,30 MGE/h (Tabelle 5).

Tabelle 5. Emissionstechnische Daten der genehmigten Tierhaltung der landwirtschaftlichen
Hofstelle 3.

Tierart Einzeltier- Tierzahl Tiermasse Emissions- Geruchs-
masse (maximaler faktor emissionen
[GV] Besatz) [GV] [GE/s*GV] [MGE/h]
Pferde 1,1 7 7,7 10 0,28
Legehennen 1 0,0034 42 0,1 30 0,02
Gesamt 7,8 0,30

1 Legehennen Kleingruppenhaltung

Zur Lagerung des anfallenden Festmistes verfligt die Hofstelle tGiber ein Dunglege
Ostlich des Stallgeb&udes. Mit einer Gr6é3e von ca. 28 m? und einem flachenspezi-
fischen Emissionsfaktor von 3 GE/(m? x s) ergibt sich ein Geruchsstoffstrom von ca.
0,30 MGE/h (Tabelle 6).

Tabelle 6. Emissionstechnische Daten der genehmigten Tierhaltung der landwirtschaftlichen
Hofstelle 3.

Flache Emissions- Geruchs-
faktor emissionen
[m?] [GE/s*m?]  [MGE/h]
Dunglege 28 3 0,30
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5.1.4 Landwirtschaftliche Hofstelle 4

Ostlich des Plangebiets, in ca. 200 m Entfernung, liegt der landwirtschaftliche Betrieb
4. Dieser verfugt Uber mehrere Stallgebaude und besitzt einen derzeit genehmigten
und realisierten Tierbestand von 1.600 Legehennen und 300 Mastschweinen. Weiter
besitzt Betrieb 4 eine Genehmigung zum Halten von 500 Schafen, inklusive einer
Dungplatte mit einer Flache von 245 mz2. Halbjahrig, von Juni — Dezember, wird eine
Gansemast auf einer Weide siidostlich auf dem Hofgelande der landw. Hofstelle 4
betrieben.

Im Rahmen der Hofeinsicht am 05.07.2018 und nach Ricksprache mit den Betrei-
bern der Hofstelle 4 ist eine Entwicklung des Betriebs geplant. Der genehmigte
Schafbestand soll zugunsten eines zweiten Legehennenstalls mit einer Kapazitat von
8.000 Tieren aufgegeben werden. Fur den personlichen Eigenbedarf soll lediglich die
Kapazitat zum Halten von 30 Schafen erhalten bleiben. Fur den neuen Legehennen-
stall soll eine Kleingruppenhaltung mit Kotband realisiert werden. Des Weiteren soll
fur jeweils die Halfte der Tiere (4.000 Hennen) ein Auslauf westlich des geplanten
Stallgebaudes zur Verfligung stehen.

Gemal Absprache mit dem Auftraggeber wird fir die Berechnung der Geruchs-
emissionen der Planbestand des Betriebs 4 bertcksichtigt.

Die Luftung der Stallgebaude (Legehennen im Bestand und Schweinmast) erfolgt
jeweils tber Kamine. Fur den Planzustand des neuen Legehennenstalls wird eben-
falls eine LuUftung Uber Kamine angenommen.

Fur die Haltung der Legehennen im Planbestand wird ein mittlerer Emissionsfaktor
von 42 GE/(s xGV) angenommen. Fir die geplante Auslaufhaltung wird gemaf [17]
10 % vom Emissionsfaktor in Bezug auf den Emissionsfaktor Bodenhaltung ange-
setzt. Fur die Haltung von Schweinen wird ein mittlerer Emissionsfaktor von

50 GE/(s x GV), fur Schafe von 25 GE/(s x GV) angesetzt [16]. Fir die Gansemast
ist in VDI 3894 Blatt 1 kein Emissionsfaktor gegeben, weshalb hier der Emissions-
faktor von 75 GE/(s x GV) fur Entenmast herangezogen wird.

M143669/01 GTH/HGM
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Far die Tierhaltung des Betriebs 4 ergibt sich eine Geruchsemission von insgesamt
13,52 MGE/h (Tabelle 3).

Tabelle 7. Emissionstechnische Daten der genehmigten Tierhaltung des Betriebs 4.

Tierart Einzeltier-  Tierzahl Tiermasse Emissions- Geruchs-
masse (maximaler faktor emissionen

[GV] Besatz) [GV] [GE/s*GV] [MGE/h]
Legehennen (Plan) ¥ 0,0034 8.000 27,2 42 4,11
Auslauf Legehennen (Plan) ?  0,0034 4.000 13,6 4,2 0,21
Legehennen (Bestand) 0,0034 1.600 5,4 30 0,59
(Weide-)Ganse ¥ 0,005 180 0,9 75 0,24
Schweine 0,15 300 45,0 50 8,10
Schafe © 0,1 30 3,0 25 0,27
Gesamt 73,1 13,52

1) Legehennen Bodenhaltung

2) 10 % des Emissionsfaktors Bodenhaltung nach [17]
3) Legehennen Kotband

4 Entenmast Bodenhaltung

%) Schweinemast Fliissig- und Festmistverfahren

6) weibliche Tiere und Jungtiere

Zur Lagerung des genehmigten Schafmists steht eine Dungplatte im nordéstlichen
Bereich des Hofs zur Verfugung. Fir die Lagerung von Mist wird von einem flachen-
spezifischen Geruchsstoffstrom von 3 GE/(m? x s) ausgegangen. Bei einer Flache
der Dunglege von ca. 245 m? ergibt sich in Verbindung mit dem flachenspezifischen
Emissionsfaktor eine Geruchsemission von 2,65 MGE/h.

Tabelle 8. Emissionstechnische Daten der genehmigten Dungplatte.

Flache Emissions- Geruchs-
faktor emissionen

[m2] [GE/s*m?] [MGE/N]
Dungplatte 245 3 2,65
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5.1.5 Landwirtschaftliche Hofstelle 5

Siudostlich des Plangebiets, in ca. 250 m Entfernung, liegt die landwirtschaftliche
Hofstelle 5. Diese verfugt Uber eine Rinder- und Schweinehaltung im Nebenerwerb,
ein Stallgebaude sowie eine Dunglege im Hof ndrdlich des Stallgebaudes.

Die Hofstelle 5 verflgt Uber einen Tierbestand von 40 Rindern und 50 Mastschwei-
nen. Die LUftung des Stallgebéudes erfolgt Gber Tor- und Fensterliftung.

Fur die Haltung von Rindern wird ein mittlerer Emissionsfaktor von 12 GE/(s x GV)
und fir die Haltung von Schweinen ein mittlerer Emissionsfaktor von 50 GE/(s x GV)
angenommen [16].

Fur die Tierhaltung des Betriebs 5 ergibt sich eine Geruchsemission von insgesamt
3,42 MGE/h (Tabelle 3).

Tabelle 9. Emissionstechnische Daten der genehmigten Tierhaltung der landwirtschaftlichen

Hofstelle 5.
Tierart Einzeltier- Tierzahl Tiermasse Emissions- Geruchs-
masse (maximaler faktor emissionen
[GV] Besatz) [GV] [GE/s*GV] [MGE/h]
Rinder V 1,20 40 48,0 12 2,07
Schweine ? 0,15 50 7,5 50 1,35
Gesamt 55,5 3,42

1 Milchvieh- und Mutterkuhhaltung sowie Rinderaufzucht und Mast
2) Schweinemast Fliissig- und Festmistverfahren

Zur Lagerung des anfallenden Mists steht eine Dunglege im nérdlichen Bereich des
Stallgebaudes zur Verfligung. Fur die Lagerung von Mist wird von einem flachen-
spezifischen Geruchsstoffstrom von 3 GE/(m? x s) ausgegangen. Bei einer Flache
der Dunglege von ca. 65 m? ergibt sich in Verbindung mit dem flachenspezifischen
Emissionsfaktor eine Geruchsemission von 0,70 MGE/h.

Tabelle 10. Emissionstechnische Daten der Dunglege der landwirtschaftlichen Hofstelle 5.

Flache Emissions- Geruchs-
faktor emissionen

[m?] [GE/s*m?]  [MGE/h]
Dunglege 65 3 0,70
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Zeitliche Charakteristik

Fur die Ausbreitungsrechnung wird jeweils von einer vollstadndigen Belegung der
Stélle und einer ganzjahrigen Emission (8.760 h/a) ausgegangen.

Modellierung und Lage der Emissionsquellen

In den nachfolgenden Abbildungen ist die Lage der Emissionsquellen aller beriick-
sichtigten landwirtschaftlichen Betriebe dargestellt. Diese spiegeln die Lage der
Quellen wieder, wie sie in der Ausbreitungsrechnung berticksichtigt wurden.

Die Seitenwénde der Rinder- und Schweine- und Pferdestalle, Gber welche durch
geotffnete Tdren und Fenster Emissionen freigesetzt werden kénnen, wurden als
senkrecht stehende Flachenquellen modelliert. Die Emissionen der Dunglegen aller
Hofstellen wurden als Volumenquelle realisiert, ebenso die Weideflache der Schafe
des Betriebs 4. Die Auslaufflachen der Legehennen und der Mastgéanse, Betrieb 4,
wurden als Flachenquellen modelliert. Die Emissionen der Legehennenstélle
(Bestand als auch Plan) sowie die Zwangsliftung des Schweinestalls des Betriebs 4,
wurden als Punktquelle berticksichtigt. Der Dachschieber fur die Belliftung des Lege-
hennenstalls, Hofstelle 2, wurde als Linienquelle bertcksichtigt.

Die nachfolgende Tabelle sowie die folgenden Abbildungen geben die Zuordnungen
der Emissionsquellen, wie sie in der Ausbreitungsrechnung bertcksichtigt wurden,
wieder.
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Tabelle 11. Zuordnung der Emissionsquellen.

id Xq yq hg aq bg cq wq dgq ds

QUE_1 3515485 5377175 0 13 5 2 19 0 Hofstelle 5 - Dunglege

QUE_3 3515488 5377152 1,5 0 11 1 198 0 Hofstelle 5 - Fensterluftung Schweine

QUE_4 3515514 5377147 0 0 5 3 289 0 Hofstelle 5 - Tor Rinder

QUE_5 3515527 5377155 1,5 0 10 1 20 0 Hofstelle 5 - Fensterliiftung Rinder

QUE_6 3515498 5377173 0 0 10 3 285 0 Hofstelle 5 - Tor Rinder

QUE_7 3515459 5377465 0 4 7 2 209 0 Hofstelle 3 - Dunglege

QUE_8 3515428 5377483 0 0 2 3 300 O Hofstelle 3 - Tur Legehennen

QUE_9 3515454 5377452 0 0 3 3 31 O Hofstelle 3 - Tor Pferdestall

QUE_10 3515439 5377450 1,5 0 4 2 209 0 Hofstelle 3 - Fenster Pferdestall

QUE_11 3515490 5377570 9 0 0 O 0 0,7 Hofstelle 4 - Kamin 1 Legehennen

QUE_12 3515495 5377560 9 0 0 O 0 0,7 Hofstelle 4 - Kamin 2 Legehennen

QUE_13 3515516 5377567 0 35 7 2 21 0 Hofstelle 4 - Dungplatte Schafe

QUE_14 3515581 5377587 5 0 O O 0 1,2 Hofstelle 4 - Kamin Schweine

QUE_15 3515290 5377384 0 10 6 2 10 O Hofstelle 2 - Dunglege

QUE_16 3515281 5377369 1,5 0 5 2 279 0 Hofstelle 2 - Fenster Schweine

QUE_17 3515306 5377336 1,5 0 5 2 280 0 Hofstelle 2 - Fenster 1 Legehennen

QUE_18 3515303 5377341 1,5 0 3 2 196 0 Hofstelle 2 - Fenster 2 Legehennen

QUE_19 3515295 5377342 1,5 0 6 2 282 0 Hofstelle 2 - Fenster 3 Legehennen

QUE_20 3515293 5377348 8 9 0 0 15 0 Hofstelle 2 - Dachschieber Legehennen
QUE_21 3515287 5377363 1,5 0 10 2 192 O Hofstelle 2 - Fenster Rinder

QUE_22 3515281 5377390 1,5 0 4 2 284 0 Hofstelle 2 - Fenster Schweine

QUE_23 3515551 5377518 0 20 22 0 19 0 Hofstelle 4 - Weideganse

QUE_24 3515547 5377656 9 0 0 O 0 0,7 Hofstelle 4 - Kamin 1 Legehennen PLAN
QUE_25 3515557 5377633 9 0 0 O 0 0,7 Hofstelle 4 - Kamin 2 Legehennen PLAN
QUE_26 3515563 5377514 0 12 6 1 17 O Hofstelle 4 - Schafe auf Weide

QUE_27 3515396 5377550 0 167 54 0 23 0O Hofstelle 4 - Auslaf 4.000 Legehennen
QUE_28 3515536 5377650 0O 0 5 2 205 0 Hofstelle 4 - Auslauf 1 zum neuen Legehennenstall
QUE_29 3515545 5377630 0O 0 5 2 205 0 Hofstelle 4 - Auslauf 2 zum neuen Legehennenstall
QUE_30 3515408 5377504 0 75 46 0 22 0 Hofstelle 4 - Auslauf 4.000 Legehennen PLAN

Quellen-Parameter

id=Quelle Nr.

xq = X-Koordinate der Quelle

yg = Y-Koordinate der Quelle

hg = Ho6he der Quelle [m]

ag = Lange in X-Richtung [m]

bg = Lé&nge in Y-Richtung [m]

cq = Léange in Z-Richtung [m]

wq = Drehwinkel der Quelle [Grad]
ds = Beschreibung

M143669/01 GTH/HGM
02. Januar 2020 Seite 21



MULLER-BBM

5377480

5377460
il

5377440

Hofstelle 2

Hofstelle 3

5377420

5377400
[

GK-Hochwert [m]

5377380

5377360

QUEQUE_18
QUE_17

5377340
NENRENE ER TR,

5377320
R

5377300

Ll LU L L

Kartendaten: © OpenStreetMap-Mitwirkende
T \‘I\\I\\\I\l\\l\\l\\l I\\l I\\I‘\II\\I\\I'\\I\I\\ TTTT I\I\\Il‘l\\l\\\l\‘l\\

3515280 3515300 3515320 3515340 3515360 3515380 3515400 3515420 3515440 3515460
GK-Rechtswert [m]

Abbildung 6. Lage der in der Ausbreitungsrechnung beriicksichtigten Emissionsquellen
Hofstellen 2 und 3.
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Abbildung 7. Lage der in der Ausbreitungsrechnung beriicksichtigten Emissionsquellen

Hofstelle 4.
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Abbildung 8. Lage der in der Ausbreitungsrechnung beriicksichtigten Emissionsquellen
Hofstelle 5.

5.4 Uberhdhung

Es wird auf eine Berticksichtigung der thermischen oder mechanischen Uberhéhung
der Abluftfahnen aus den Stallungen verzichtet.
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6 Meteorologische Situation und Ausbreitungsbedingungen
6.1 Auswahlkriterien und Eignung

Die Windrichtungsverteilung an einem Standort wird primar durch die grof3raumige
Druckverteilung geprégt. Die Strémung in der vom Boden unbeeinflussten Atmos-
phéare (ab ca. 1.500 m tiber Grund) hat daher in Mitteleuropa ein Maximum bei siid-
westlichen bis westlichen Richtungen. Ein zweites Maximum, das vor allem durch die
Luftdruckverteilung in Hochdruckgebieten bestimmt wird, ist bei Winden aus Ost bis
Nordost vorherrschend. In Bodennéhe, wo sich der Hauptteil der lokalen Ausbreitung
von Schadstoffen abspielt, kann die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsvertei-
lung jedoch durch die topographischen Strukturen modifiziert sein.

Zur Durchfuhrung der Ausbreitungsrechnung ist nach Anhang 3 der TA Luft eine
meteorologische Zeitreihe (AKTerm) mit einer stiindlichen Auflosung zu verwenden,
die fur den Standort der Anlage charakteristisch ist. Eine Haufigkeitsverteilung der
stindlichen Ausbreitungssituationen (Ausbreitungsklassenstatistik AKS) kann ver-
wendet werden, wenn mittlere Windgeschwindigkeiten von weniger als 1 m/s im
Stundenmittel in weniger als 20 vom Hundert der Jahresstunden auftreten (TA Luft,
Anhang 3, Nr. 12).

Die Recherche nach geeigneten meteorologischen Daten ergab, dass die lokale Situ-
ation am besten durch die Windverteilungen der ca. 10 km stidwestlich des
B-Plangebietes gelegenen ehemaligen Windmessstation in Kusterdingen-Wankheim
wiedergegeben wird.

Die Lage der Messstelle in Kusterdingen-Wankheim kann der nachfolgenden
Abbildung enommen werden. Die Messstelle ist nicht mehr in Betrieb.
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6.2 Beschreibung der meteorologischen Eingangsdaten

Die Windrose zeigt ein ausgepragtes Maximum der Winde aus sudwestlicher Rich-
tung (Abbildung 12). Ein Sekundarmaximum sind aus norddstlichen Richtungen zu
erkennen. Die mittlere jahrliche Windgeschwindigkeit betragt ca. 2,8 m/s.

In Abbildung 10 sind die Haufigkeiten der Windgeschwindigkeits- und Ausbreitungs-
klassen nach TA Luft dargestellt. Windschwache Lagen mit Windgeschwindigkeiten

< 1,4 m/s kommen zu 12 % der Jahresstunden vor. Stabile Ausbreitungssituationen

der Klassen | und Il, zu denen unter anderem die Inversionswetterlagen und Kaltluft-
abflisse zu rechnen sind, treten in etwa 51 % der Jahresstunden auf.

In der Ausbreitungsrechnung wurde der Anemometerstandort GK-Rechtswert
35 15 926 und GK-Hochwert 53 77 741 gewabhilt.

Haufigkeitsverteilung Windgeschwindigkeit (Ausbreitungsklasse Total)

o

7l >

PUIAA Japuajne|wn

Windgeschwindigkeitsklasse (m/s)

Haufigkeitsverteilung Ausbreitungsklasse

R
TTTT[TTT T [ TTT T [ TTTT[TTTT[TTTT[TTT

nz2 Unbekannt
Ausbreitungsklasse

Abbildung 10. Haufigkeitsverteilung der Windgeschwindigkeit und der Ausbreitungsklassen
nach Klug/Manier der AKT Kusterdingen-Wankheim [14].
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Die vom Partikelmodell benétigten meteorologischen Grenzschichtprofile und die
hierzu bendétigten Grofzen

- Windrichtung in Anemometerhéhe,
- Monin-Obukhov-Lénge,

- Mischungsschichthéhe,

- Rauhigkeitslange,

- Verdrangungshothe

wurden gemal Richtlinie VDI 3783 Blatt 8 und entsprechend den in Anhang 3 der
TA Luft festgelegten Konventionen bestimmt.

Die Topographie des Untergrundes kann auf die bodennahen Luftschichten einen er-
heblichen Einfluss ausiiben und durch ihr Relief das Windfeld nach Richtung und Ge-
schwindigkeit modifizieren. Es kénnen sich wegen der unterschiedlichen Erwarmung
und Abkuhlung der Erdoberflache lokale, thermische Windsysteme bilden. Besonders
bedeutsam sind Kaltluftabfliisse, die bei Strahlungswetterlagen als Folge nachtlicher
Abklhlung auftreten kénnen und einem Talverlauf abwarts folgen. Kaltluftabflliisse
spielen vor allem bei bodennahen Emissionen eine Rolle. Die Verteilung von Emis-
sionen aus héheren Quellen werden dagegen durch Kaltluftabflisse weniger beein-
flusst bzw. erst dann, wenn die Schadstoffe in den Bereich der Kaltluftabflisse, d. h.
in Bodennéhe, gelangen. Kaltluftabflisse haben i.d.R. nur eine relativ geringe Héhe.
Kaltluftseen dagegen kénnen sich je nach Gelandeprofil prinzipiell auch mit gréRerer
vertikaler Ausdehnung ausbilden.

Im vorliegenden Fall spielt aufgrund der vorherrschenden orographischen Gliederung
(vgl. Abbildung 11) in der Umgebung des Untersuchungsgebietes sowie der dichten
Bebauungsstruktur, welche aufgrund der langsamen Abkuhlung in potentiellen Kalt-
luftndchten potentielle Kaltluftflisse bricht, der Einfluss von lokalen, thermisch indu-
zierten Windsystemen keine Rolle.
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Abbildung 11. Darstellung der orographischen Gliederung im Umgriff von Rommelsbach,

B-Plangebiet Gassenacker in rot, Anemometerposition blaues Dreieck.
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Abbildung 12. Windrichtungshaufigkeitsverteilung der AKT Kusterdingen-Wankheim [14].
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7 Weitere Eingangsdaten und Methoden

7.1 Rechengebiet und raumliche Auflésung
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Das Beurteilungsgebiet nach GIRL Nr. 4.4.2 ist definiert als die Summe der Beurtei-

lungsflachen (Nr. 4.4.3), die sich vollstandig innerhalb eines Kreises um den Emissi-
onsschwerpunkt mit einem Radius befinden, der dem 30fachen der Schornsteinhéhe
entspricht. Als kleinster Radius ist 600 m zu wahlen.

Das Rechengebiet definiert sich nach Nr. 7 im Anhang 3 der TA Luft als Kreis um den
Ort der Quelle, dessen Radius das 50fache der Schornsteinbauhéhe betragt. Geman
Nummer 4.6.2.5 TA Luft ist bei Quellhdhen <20 m ein Gebiet von mindestens 1 km
Radius zu betrachten.

Im vorliegenden Fall wurde aufgrund der Quellnéhen <20 m das Rechengebiet als
ein rechteckiges Gebiet mit einer Kantenlange von 2.432 m x 2.560 m definiert. Das
Raster zur Berechnung der Immissionskonzentrationen wurde mit einem funffach
geschachtelten Gitter festgelegt. Die Maschenweite im feinsten Netz wurde mit 4 m
festgelegt. Gemalf Ziffer 7 des Anhangs 3 der TA Luft wurde in gré3erer Entfernung
die Maschenweite mit 8 m, 16 m, 32 m und 64 m proportional groRer gewahlt. Das
verwendete Rechengitter ist in Abbildung 13 zu sehen.

Ort und Betrag der Immissionsmaxima kénnen bei diesen Maschenweiten mit hin-
reichender Sicherheit bestimmt werden. Die genaue Aufrasterung des Rechengitters
kann den austal-log Dateien im Anhang enthommen werden.

Die Konzentration an den Aufpunkten wurde als Mittelwert Uber ein vertikales Inter-
vall, das vom Erdboden bis zu einer Héhe von 3 m Giber dem Erdboden reicht, be-
rechnet. Sie ist damit reprasentativ fir eine Aufpunkthéhe von 1,5 m tber Flur. Die so
fur ein Volumen bzw. eine Flache des Rechengitters berechneten Mittelwerte gelten
als Punktwerte fir die darin enthaltenen Aufpunkte.
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Abbildung 13. Verwendetes Rechengitter (griin) fir die Ausbreitungsrechnung; Anemometer-
position (blaues Dreieck).

Rauigkeitslange

Die Bodenrauigkeit des Gelandes wird durch eine mittlere Rauhigkeitslange z, be-
schrieben. Sie ist nach Tabelle 14 in Anhang 3 der TA Luft aus den Landnutzungs-
klassen des CORINE-Katasters fir ein kreisformiges Gebiet um den Schornstein zu
bestimmen, dessen Radius das 10fache der Bauh6he des Schornsteins betragt — bei
diffusen Quellen ausgehend von einer Schornsteinhéhe von 20 m.

Die auf der Basis von Gelandenutzungsdaten errechnete und auf den nachstgele-
genen Tabellenwert des CORINE-Katasters gerundet Bodenrauigkeit ergibt sich zu
zo = 0,2 m. Die Verdrangungshohe do ergibt sich nach Nr. 8.6 in Anhang 3 der

TA Luft im vorliegenden Fall aus do = zo x 6.
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7.3 Berucksichtigung von Bebauung und Gelande

Bebauung

Die Beriicksichtigung der Gebdude im Rahmen einer Ausbreitungsrechnung erfolgt
geman TA Luft in Abh&ngigkeit der Parameter Quellhéhe (bzw. Schornsteinhdhe),
Gebaudehthe und den entsprechenden Abstanden zwischen Quellen und Gebau-
den. Fur den Fall boden- und gebaudenaher sowie diffuser Emissionen sind in der
TA Luft keine Regelungen getroffen, sodass eine eindeutige Vorgehensweise aus
dem Anhang 3 der TA Luft in diesem Fall nicht abgeleitet werden kann.

Im vorliegenden Fall liegt ein solcher Sonderfall vor. Bei den in Kapitel 5 beschrie-
benen Emissionsquellen handelt es sich um boden- und gebaudenahe diffuse Emis-
sionen, fur die in der TA Luft keine Regelungen getroffen sind. Aus fachlicher Sicht
wird die Gebaudeumstromung mit Hilfe eines Windfeldmodells berticksichtigt, wobei
die Anwendbarkeit eines diagnostischen Windfeldmodells zun&chst nicht von vorn-
herein gegeben ist. Durch Vergleichsrechnungen mit Windkanaldaten und durch ver-
schiedene Validierungsuntersuchungen konnte die Anwendbarkeit des hier einge-
setzten diagnostischen Windfeldmodells TALdia jedoch auch auf3erhalb des in der
TA Luft genannten Anwendungsbereiches nachgewiesen werden [19][20].

Die mit dem mesoskaligen diagnostischen Windfeldmodell TALdia berechneten
Windfelder weisen maximale Divergenzfehler von 0,03 auf und sind somit als nahezu
divergenzfrei anzusehen.

In Abbildung 14 sind die im Rahmen der durchgefihrten Ausbreitungsrechnungen
berlcksichtigten Gebaude dargestellt.
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Abbildung 14. Bei der Ausbreitungsrechnung beriicksichtigten Gebaude. B-Plangebiet
Gassenacker rot gekennzeichnet. Lage der Gebaude entnommen geman [21][22].

Gelande

Neben der Bebauung miussen gemal TA Luft, Anhang 3, Nr. 10 zusatzlich Gelande-
unebenheiten berlcksichtigt werden, wenn die resultierenden Steigungen den Wert
von 0,05 Uberschreiten. Dies ist im vorliegenden Rechengitter der Fall (Abbildung
15). Die Bereiche umfassen ca. 45 % des Rechengebietes. Im Rechengebiet sind
aufRerdem Steigungen von mehr als 0,2 mit einem Anteil von ca. 1 % des Rechen-
gebietes vorhanden. Die Anwendbarkeit eines mesoskaligen diagnostischen Wind-
feldmodells ist daher nicht von vornherein gegeben.
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Die mit dem mesoskaligen diagnostischen Windfeldmodell TALdia berechneten
Windfelder weisen einen maximalen Divergenzfehler von 0,022 auf und erfiillen somit
die Anforderungen an die Divergenzfreiheit nach VDI-Richtlinie 3783 Blatt 13 [15]
(maximal zulassige Divergenz = 0,05). Eine Uberpriifung mit einem erheblich aufwéan-
digeren prognostischen Windfeldmodell erscheint daher aus fachlicher Sicht nicht
geboten.

Zur Bertcksichtigung der Orografie bei der Berechnung des Windfeldes wurden die
Hoéhendaten im Rechengebiet in Form eines Digitalen Gelandemodells (DGM) in ei-
ner Rasterauflosung von 50 m zugrunde gelegt.
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Verwendetes Ausbreitungsmodell

Die Ausbreitungsrechnungen wurden mit dem Programm AUSTAL2000 [11] durchge-
fuhrt. Die wahrend der Rechenlaufe erzeugten log-Dateien (Protokoll-Dateien) der
Ausbreitungsrechnungen befinden sich im Anhang.

Beriicksichtigung der statistischen Unsicherheit

Mit der Wahl der Qualitatsstufe 2 bei der Ausbreitungsrechnung wurde darauf ge-
achtet, dass der Stichprobenfehler des Berechnungsverfahrens nicht zu systematisch
zu niedrigen Geruchsstundenhaufigkeiten beitrégt. Die Forderungen der Landesan-
stalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz an die Qualitatskriterien fir Geruchs-
ausbreitungsrechnungen [18] werden damit umgesetzt.

Berechnung der Geruchsstunden

Mit den in Kapitel 5 beschriebenen Geruchsstoffstrémen und Quelldaten wurde die
Geruchsstoffausbreitung mit einem Lagrange Modell (Teilchen Simulation) unter Ein-
beziehung der in Kapitel 6 beschriebenen meteorologischen Zeitreihe prognostiziert.
Hierbei wird die den Kraften des Windfeldes tberlagerte Dispersion der Stoffteilchen
in der Atmosphére durch einen Zufallsprozess simuliert.

Fur die Berechnung der Geruchsimmissionen wurde das im Ausbreitungsmodell nach
TA Luft Anhang 3 (AUSTAL2000) integrierte Geruchsmodul verwendet. Zur Berech-
nung von Geruchsstunden wurde in das Ausbreitungsprogramm AUSTAL2000 eine
Beurteilungsschwelle cgs eingefihrt. Danach liegt eine Geruchsstunde vor, wenn der
berechnete Stundenmittelwert der Geruchsstoffkonzentration gré3er als die Beurtei-
lungsschwelle cgs = 0,25 GE/m? ist.

Mit dieser Vorgehensweise wurde ein GIRL- und TA Luft-konformes Verfahren zur
Prognose von Geruchsstoffemissionen im Nahbereich niedriger Quellen gewéhlt

Gewichtungsfaktoren

Die Auswertung der Prognoseergebnisse erfolgt - sofern nicht explizit angegeben -
unter Bertcksichtigung der in Tabelle 2 genannten Gewichtungsfaktoren.

Die Gerliche stammen sowohl aus den Stallungen der beriicksichtigten landwirt-
schaftlichen Betriebe als auch den beschriebenen Dunglegen. Gemal den Beurtei-
lungsgrundlagen in Kapitel 2, werden die Geruchswahrnehmungshéaufigkeiten aus
den Rinderstéllen mit einem Faktor 0,4, die Geruchswahrnehmungshaufigkeiten aus
den Schweinestéllen mit einem Faktor von 0,6 gewichtet. Fir Legehennenhaltung
wird der Faktor 1, fur Pferdehaltung der Faktor 0,5 beriicksichtigt.
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In Hinblick auf die Nebenanlagen von Tierhaltungen fehlt in der Nr. 4.6 der GIRL
sowie in den entsprechenden Auslegehinweisen der Verweis, ob sich die Gewich-
tungsfaktoren ausschlieZlich auf die Stallung beziehen oder ob diese Faktoren auch
auf Nebenanlagen (hier Festmist) Gbertragen und anzuwenden sind. Zu dieser
offenen Auslegungsfrage der GIRL wurde vom LANUYV im Rahmen einer Tagung am
25.11.2009 in Baden-Baden zur Anwendung der GIRL festgestellt, dass Silage-,
Gllle- und Festmistlager wie die entsprechende Tierart zu bewerten sind. In Baden-
Wdrttemberg ist die Dunglege von Pferden mit dem Faktor 1 zu bewerten.

Die Verarbeitung der Gewichtungsfaktoren erfolgt automatisch im Programm
AUSTAL2000.
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8 Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung

Die nachfolgenden Ergebnisse zeigen die Immissionsgesamtbelastung, da im
weiteren Umfeld des B-Planareals nach Kenntnis der Unterzeichnerin keine weiteren
Geruchsemittenten vorliegen.

8.1 Beurteilungsrelevante Flache

Der beurteilungsrelevante Bereich ist die Bebauungsplanflache Gassenacker (in der
nachfolgenden Abbildung rot gekennzeichnet).

'

Abbildung 16. Stadtebaulicher Entwurf B-Plan Gassenécker der Stadt Reutlingen; Zuschnitt
gemal [22]. B-Plangebiet Gassenécker rot gekennzeichnet. Maf3stab 1 : 1.000. Gebaude in
grau: Bestandsgebaude; Gebaude in blau: Planungsentwurf.

M143669/01 GTH/HGM
02. Januar 2020 Seite 37



MULLER-BBM

8.2 Raumliche Verteilung der Gesamtbelastung

Die raumliche Verteilung der ermittelten Immissionsgesamtbelastung entspricht im
Wesentlichen der zugrundeliegenden Windrichtungshaufigkeitsverteilung.

Die folgende Abbildung 17 zeigt die rAumliche Verteilung der Geruchsgesamt-
belastung im Rechengebiet.
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Abbildung 17. Gewichtete rdumliche Verteilung der Immissionsgesamtbelastung Geruch (in
% der Jahresstunden) in der Schicht 0-3 m im norddstlichen Auf3enbereich von
Rommelsbach. B-Plangebiet Gassenacker rot gekennzeichnet.
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8.3 Gesamtbelastung auf der beurteilungsrelevanten Flache

Aus den nachfolgenden Abbildungen wird ersichtlich, dass die gewichteten Geruchs-
haufigkeiten auf einem Grof3teil der B-Planflache unter den gemafl GIRL zuléassigen

10 % der Jahresstunden fur Wohngebiete liegen (griine Farbtone). Somit bestiinden
dort keine Konflikte zwischen einem allgemeinen Wohngebiet und den umliegenden

landwirtschaftlichen Hofstellen.

Im sudostlichen Bereich des B-Plangebietes werden teilweise Geruchshaufigkeiten
von 10 — 15 % der Jahresstunden errechnet (gelbe Farbgebung). Auf diesen Flachen
bestiinde gemal GIRL kein Konfliktpotential fir Dorfgebiete (Geruchsimmissions-
werte bis 15 % der Jahresstunden).

Lediglich im stidostlichen Randbereich des B-Plangebietes werden Geruchshaufig-
keiten von > 20 % der Jahresstunden errechnet (orange und rote Farbgebung).
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Abbildung 18. Gewichtete KenngréR3e fur die Immissionsgesamtbelastung Geruch (in % der
Jahresstunden) in der Schicht 0-3 m durch die umliegenden landwirtschaftlichen Betriebe.
B-Plangebiet Gassenacker rot gekennzeichnet.
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Die nachfolgende Abbildung zeigt die gewichteten Geruchshaufigkeiten in einer

Auflésung von 8 x 8 m auf dem B-Planareal.
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Abbildung 19. Gewichtete Kenngrdl3e fur die Immissionsgesamtbelastung Geruch (in % der
Jahresstunden) in der Schicht 0-3 m durch die umliegenden landwirtschaftlichen Betriebe.

B-Plangebiet Gassenacker rot gekennzeichnet. Rasterauflésung 8 x 8 m.
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Die folgende Abbildung zeigt die gewichteten Geruchshaufigkeiten in einer Auflésung
von 4 x 4 m auf dem am starksten belasteten stidostlichen Randbereich des
B-Planareals.
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Abbildung 20. Detailaufnahme der gewichteten Kenngréf3e fur die Immissionsgesamt-
belastung Geruch (in % der Jahresstunden) in der Schicht 0-3 m durch die umliegenden
landwirtschaftlichen Betriebe. B-Plangebiet Gassenacker rot gekennzeichnet. Rasterauf-
I6sung 4 x 4 m.
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Anhang (austal2000.log-Datei des Rechenlaufs)

Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11-WI-x
Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-Rof3lau, 2002-2014
Copyright (c) Ing.-Biiro Janicke, Uberlingen, 1989-2014

Arbeitsverzeichnis: C:/Austal/P5_22558 2019-05-15_gth_m143669 r8

Erstellungsdatum des Programms: 2014-09-02 09:08:52
Das Programm lauft auf dem Rechner "W2999".

Beginn der Eingabe

> ti "Gassenaecker" 'Projekt-Titel

> gx 3515271 'x-Koordinate des Bezugspunktes

> gy 5377533 'y-Koordinate des Bezugspunktes

>Qs 2 'Qualitatsstufe

> az "Kusterdingen-Wankheim_1990_DWD_10738.akt" 'AKT-Datei

> xa 655.00 'x-Koordinate des Anemometers

>ya 208.00 'y-Koordinate des Anemometers

>dd 4 8 16 32 64 ‘Zellengrofe (m)

>x0-120 -176 -352 -704 -1024 'x-Koordinate der |.u. Ecke des Gitters
>nx 138 82 64 54 38 'Anzahl Gitterzellen in X-Richtung

>y0 -472 -544 -768 -1152 -1408 'y-Koordinate der l.u. Ecke des Gitters
>ny 166 98 74 60 40 'Anzahl Gitterzellen in Y-Richtung

>nz7 22 22 22 22 '‘Anzahl Gitterzellen in Z-Richtung

> 0s +NOSTANDARD+SCINOTAT

>hh 03.06.09.012.015.0 18.0 21.0 25.0 40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0 600.0 700.0
800.0 1000.0 1200.0 1500.0

> gh "r8.grid" 'Gelénde-Datei

>xq 213.70 217.20 24257 255.64  227.48 188.38 157.11 183.41 168.04
219.39 223.55 245.47 309.68 18.56 9.90 35.43 31.84 24.15 22.32
16.48 10.47 279.98  275.76 286.49 291.77 12491 265.46 274.28 137.48
>yq-358.34 -380.79 -385.86 -377.63 -359.81 -67.84 -50.29 -80.82 -82.65

3741 27.26 34.05 54.06 -149.08 -164.36 -197.09 -192.26 -191.25 -185.33
-170.06 -142.86 -15.27 122.96 100.45 -19.47 17.13 117.48 97.16 -29.02

> hqg 0.00 1.50 0.00 1.50 0.00 0.00 0.00 0.00 1.50 9.00 9.00
0.00 5.00 0.00 1.50 1.50 1.50 1.50 8.00 1.50 1.50 0.00
9.00 9.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

>aq 13.00 0.00 0.00 0.00 0.00 3.50 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
35.00 0.00 10.00 0.00 0.00 0.00 0.00 8.72 0.00 0.00 19.71
0.00 0.00 11.64 166.69 0.00 0.00 74.71

> bg 5.00 11.35 5.00 10.00 10.00 7.00 2.00 3.00 4.00 0.00

0.00 7.00 0.00 6.00 5.00 5.00 3.00 6.00 0.00 10.00 4.00
21.96 0.00 0.00 5.91 54.39 5.00 5.00 45.74

>cq 2.00 1.00 2.50 1.00 3.00 2.00 2.50 2.50 1.50 0.00 0.00
2.00 0.00 2.00 1.50 1.50 1.50 1.50 0.00 1.50 1.50 0.00
0.00 0.00 1.00 0.00 1.50 1.50 0.00

>wq 18.67 198.43 289.44  20.32 285.26 208.74 299.54  30.96 208.61 0.00
0.00 20.79 0.00 9.82 279.46 280.12 195,95 281.98 15.00 191.89
284.04 18.97 0.00 0.00 16.80 22.79 204.86  204.86 21.89

>vq 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

>dg 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.70 0.70
0.00 1.20 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
0.70 0.70 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

>(qq 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000
0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000

0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000

>sq 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
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>[g 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000
0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000
0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000 0.0000
>rq 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

>1tqg 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

> odor_040 194.44444 0 191.66667 191.66667 191.66667 O 0 0 0 0
0 0 0 180.55556 O 0 0 0 0 261.11111 O

33.333333 0 0 0 0 0 0 0

> odor_050 0 0 0 0 0 0 0 38.888889 38.888889 0 0
0 0 0 0 0 0 0 0 202.77778 0 0 0 0
0 0 0 0 0

> odor_0600 375 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
2250 0 75 0 0 0 0 0 75 0 0 0 0
0 0 0 0

> odor_1000 0 0 0 0 83.333333 5.5555556 0 0

81.944444 81.944444 736.11111 O 0 0 38.888889 38.888889 38.888889
38.888889 0 0 0 456.66667 456.66667 75 42.408333 114.16667
114.16667 15.925

> rb "poly_raster.dmna" '‘Gebaude-Rasterdatei

Ende der Eingabe

>>> Abweichung vom Standard (Option NOSTANDARD)!

Die Hohe hq der Quelle 1 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 2 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 3 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 4 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 5 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 6 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 7 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 8 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 9 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 10 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 11 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 12 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 13 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 14 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 15 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 16 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 17 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hqg der Quelle 18 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hqg der Quelle 19 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hqg der Quelle 20 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 21 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 22 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 23 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 24 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 25 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 26 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 27 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 28 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 29 betragt weniger als 10 m.
Die maximale Gebaudehohe betragt 10.0 m.

>>> Die Hohe der Quelle 1 liegt unter dem 1.2-fachen der Gebaudehéhe fiir i=85, j=37.
>>> Dazu noch 3373 weitere Falle.

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 1 ist 0.10 (0.10).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 2 ist 0.13 (0.13).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 3 ist 0.18 (0.18).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 4 ist 0.34 (0.22).
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Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 5 ist 0.27 (0.23).
Existierende Geléandedateien zg0*.dmna werden verwendet.

Standard-Kataster z0-gk.dmna (3b0d22a5) wird verwendet.
Aus dem Kataster bestimmter Mittelwert von z0 ist 0.180 m.
Der Wert von z0 wird auf 0.20 m gerundet.

AKTerm "C:/Austal/P5_22558 2019-05-15_gth_m143669_r8/Kusterdingen-
Wankheim_1990_DWD_10738.akt" mit 8760 Zeilen, Format 3

Es wird die Anemometerhdhe ha=5.1 m verwendet.

Verfugbarkeit der AKTerm-Daten 96.9 %.

Prifsumme AUSTAL 524c519f
Prifsumme TALDIA 6a50af80
Prifsumme VDISP 3d55c8b9
Prifsumme SETTINGS fdd2774f
Prifsumme AKTerm 6c¢5cf582

Bibliotheksfelder "zusatzliches K" werden verwendet (Netze 1,2).
Bibliotheksfelder "zuséatzliche Sigmas" werden verwendet (Netze 1,2).

Auswertung der Ergebnisse:

DEP: Jahresmittel der Deposition

JO0: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhéaufigkeit

Tnn: Hochstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen
Snn: Hochstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.

Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
mdglicherweise nicht relevant fir eine Beurteilung!

Maximalwert der Geruchsstundenhaufigkeit bei z=1.5 m

ODOR JO0:1.000e+002 % (+/- 0.0) beix= 10m, y=-178 m (1: 33, 74)
ODOR_040 J0O0 : 1.000e+002 % (+/- 0.0) beix= 14 m,y=-178 m (1. 34, 74)
ODOR_050 JOO : 1.000e+002 %  (+/- 0.0) beix= 14 m, y=-178 m (1: 34, 74)
ODOR_060 JOO : 1.000e+002 %  (+/- 0.0) beix= 10 m, y=-166 m (1: 33, 77)
ODOR_100 JOO : 1.000e+002 %  (+/- 0.0) beix= 30 m, y=-198 m (1: 38, 69)
ODOR_MOD J00:100.0 % (+/- ? )beix= 26 m,y=-194 m (1: 37, 70)

M143669/01 GTH/HGM
02. Januar 2020

Seite 46



	Zusammenfassung
	1 Situation und Aufgabenstellung
	2 Beurteilungsgrundlagen
	2.1 Geruchs-Immissionshäufigkeiten
	2.2 Geruchs-Intensitäten

	3 Beschreibung der örtlichen Verhältnisse
	4 Vorhaben
	5 Emissionen
	5.1 Landwirtschaftliche Hofstellen
	5.1.1 Landwirtschaftliche Hofstelle 1
	5.1.2 Landwirtschaftliche Hofstelle 2
	5.1.3 Landwirtschaftliche Hofstelle 3
	5.1.4 Landwirtschaftliche Hofstelle 4
	5.1.5 Landwirtschaftliche Hofstelle 5

	5.2 Zeitliche Charakteristik
	5.3 Modellierung und Lage der Emissionsquellen
	5.4 Überhöhung

	6 Meteorologische Situation und Ausbreitungsbedingungen
	6.1 Auswahlkriterien und Eignung
	6.2 Beschreibung der meteorologischen Eingangsdaten

	7 Weitere Eingangsdaten und Methoden
	7.1 Rechengebiet und räumliche Auflösung
	7.2 Rauigkeitslänge
	7.3 Berücksichtigung von Bebauung und Gelände
	7.4 Verwendetes Ausbreitungsmodell
	7.5 Berücksichtigung der statistischen Unsicherheit
	7.6 Berechnung der Geruchsstunden
	7.7 Gewichtungsfaktoren

	8 Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung
	8.1 Beurteilungsrelevante Fläche
	8.2 Räumliche Verteilung der Gesamtbelastung
	8.3 Gesamtbelastung auf der beurteilungsrelevanten Fläche

	9 Grundlagen und Literatur
	Anhang (austal2000.log-Datei des Rechenlaufs)

